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Gottesdienst im Grünen am Pfingstmontag – 

01.06.2020 

Vorspiel 

Begrüßung Wochenspruch: Es soll nicht durch 

Heer oder Kraft, sondern durch meinen Geist 

geschehen, spricht der HERR Zebaoth. (Sach 

4,6b)  

Und so feiern wir diesen Gottesdienst Votum Im 

Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und 

des Heiligen Geistes. (gesprochenes Amen) 

 

Psalm 23 (EG 711) … .  Ehr sei dem Vater… 

 

Eingangsgebet 

Gott wir trauen auf dich. Wir kommen hierher mit all dem, was war und 

was uns beschäftigt. Mit dir teilen wir, was uns wichtig ist. Gemeinsam 

in der Stille vor Dir … Stilles Gebet: Gott, hab du Dank, dass du da 

bist, für uns da bist. Unser Gebet nicht verwirfst und deine Güte nicht 

von uns wendest.  

 

Lied: Geh aus mein Herz (EG 503, 3 Strophen) 

 

Schriftlesung 1. Kor. 12, 4-11 
4 Es sind verschiedene Gaben; aber es ist ein Geist. 5 Und es sind verschiedene Ämter; aber es 

ist ein Herr. 6 Und es sind verschiedene Kräfte; aber es ist ein Gott, der da wirkt alles in allen. 7 

Durch einen jeden offenbart sich der Geist zum Nutzen aller.8 Dem einen wird durch den Geist 

ein Wort der Weisheit gegeben; dem andern ein Wort der Erkenntnis durch denselben Geist; 9 

einem andern Glaube, in demselben Geist; einem andern die Gabe, gesund zu machen, in dem 

einen Geist; 10 einem andern die Kraft, Wunder zu tun; einem andern prophetische Rede; einem 

andern die Gabe, die Geister zu unterscheiden; einem andern mancherlei Zungenrede; einem 

andern die Gabe, sie auszulegen. 11 Dies alles aber wirkt derselbe eine Geist, ader einem jeden 

das Seine zuteilt, wie er will. 

 

Gedanken zur Schriftlesung 

(1) Ein Geist, ein Herr, ein Gott … verschiedene Gaben, verschiedene 

Kräfte, Vielfalt zum Nutzen aller. 
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(2) In der Vielfalt gibt es ein verbindendes Prinzip: Beieinandersein von 

Gott und Mensch, aus dem heraus, etwas persönliches entsteht. 

(3) Der eine Gott wird uns im und durch den Heiligen Geist so zum 

Gegenüber, dass wir aus diesem Beieinandersein schöpfen können.  

 

(4) So wird es persönlich und individuell und damit Verschieden. 

 

(5) Zugleich wird diese Vielfalt zurückgebunden an den einen Ursprung 

und zusammengehalten durch den einen Zweck … zum Nutzen aller.  

 

(6) So entsteht versöhnte Verschiedenheit, Vielfalt der Schöpfung, 

Gemeinschaft des Lebens.  

Musikstück 

 

Predigt zu Johannes 20, 19-23 

19 Am Abend des ersten Tages der Woche,  

da die Jünger versammelt und die Türen verschlossen waren aus 

Furcht vor den Juden,  

kam Jesus  

und trat mitten unter sie und spricht zu ihnen: Friede sein mit Euch!  

 

20 Und als er das gesagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und seine 

Seite.  

Da wurden die Jünger froh, dass sie den Herrn sahen.  

21 Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Friede sei mit euch!  

Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch.  

22 Und als er das gesagt hatte, blies er sie an und spricht zu ihnen:  

Nehmt hin den Heiligen Geist!  

23 Welchen ihr die Sünden erlasst, denen sind sie erlassen; welchen 

ihr sie behaltet, denen sind sie behalten. 

 

Liebe Gemeinde, den Beginn des Predigttextes, den kann ich mir 

gerade sehr gut vorstellen. Türen verschlossen aus Furcht. Zwar nicht 

vor anderen Menschen – wobei – aber aus Furcht vor dem, was an 
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Gefahr in der Welt ist und auch aus Unsicherheit, wie es weitergeht, 

aus Ratlosigkeit und Müdigkeit. Türen zu, Augen zu. 

Ja, ich gestehe, da ist dieser Impuls und er ist nicht gerade klein 

diesen Tagen, den Kopf in den Sand zu stecken.  

 

Und dann kommt Jesus. Der gekreuzigte Auferstanden tritt mitten 

hinein. Er spricht: Friede sei mit Euch! Shalom. 

 

Gott kommt selbst. Damals und heute. Er kommt und es wird Frieden.  

 

Er zeigt sich. Zeigt die Wundmale. Zeigt, dass er der ist, des bis in den 

Tod hinein und durch den Tod hindurch mit uns Menschen aushält. 

Zeigt, dass alles Leben und Sterben, das frohe Feiern und das 

ängstliche Verstummen und das traurige Klagen von Gottes 

Schöpferkraft umfangen und so geborgen und gut aufgehoben ist.  

 

Da wurden die Jünger froh. Damals und heute. Gott zeigt sich und wir 

sehen ihn und werden froh.  

 

Ich gestehe, dass ich gerade auch vieles andere sehe. Die Einsamkeit 

und Überlastung, Krankheit und Tod, die Bedrohungen unseres 

gewohnten Lebens, Klimakatastrophe, Krieg, Terror, Nationalismen, 

Hass. Und ich sehe auch meine eigene Müdigkeit, Erschöpfung, 

Anspannung, Ungeduld, Gereiztheit.  

Und da werden mir die Worte des Predigttextes zur eigenen 

Sehnsucht: Komm Jesus, tritt in unsere Mitte, zeig dich, dass wir dich 

sehen und in dir Gott, der uns das Leben gibt und uns zu seinen 

Kindern macht.  

 

Zu seinen Kindern macht. Liebe Gemeinde, das möchte ich nicht 

vergessen, in all dem, was ist in diesen Tagen.  

Erinnern lassen möchte ich mich daran, dass Gott sich in Jesus uns als 

der zeigt, der uns einen Platz bei sich einräumt, wo wir gut aufgehoben 

sind … du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde … 

du salbest mein Haupt mit Öl … du schenkest mir voll ein … Gutes und 
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Barmherzigkeit werden mir folgen … und ich werde bleiben im Hause 

des Herrn … 

Das alles vor Augen, da ist erneut und wieder ein Raum für Freude. Da 

tut sich eine Tür auf, ein Fenster, ein Weg für einen nächsten Schritt.  

 

21 Da sprach Jesus abermals zu ihnen: Friede sei mit euch!  

Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch.  

22 Und als er das gesagt hatte, blies er sie an und spricht zu ihnen:  

Nehmt hin den Heiligen Geist!  23 Welchen ihr die Sünden erlasst, 

denen sind sie erlassen; welchen ihr sie behaltet, denen sind sie 

behalten. 

 

Wir sind hineingenommen, in diese Bewegung, die mit der Schöpfung 

der Welt beginnt und mit dem ewigen Zusammensein mit Gott in 

Frieden vollendet wird. Im Heiligen Geist und durch Heiligen Geist, 

werden wir hineingenommen in das Offenbarwerden von Gottes 

Freude an uns Menschen und von Gottes unbedingtem Willen, mit uns 

zusammenzusein.  

 

Und so werden wir selbst zu solchen, die aus dieser Freude heraus zu 

Gottes Gesandten werden. Und wir werden ebenfalls so zu solchen, 

die Gottes unbedingtem Willen, mit seinen Menschen zusammensein, 

entsprechen können, in dem wir Sünde erlassen und also das 

Auseinanderfallen von Mensch und Gott hineinholen in die 

Barmherzigkeit Gottes.  

 

Im Heiligen Geist und durch Heiligen Geist, hören, sehen, spüren wir 

Gottes Gegenwart, als sein gegenwärtigsein in Versöhnung und 

Frieden.  

 

Liebe Gemeinde, ich denke, dass wir gar nicht ganz erfassen können, 

was uns da zugesagt ist. Aber selbst wenn wir es nur ganz anfänglich 

buchstabieren, dann zeigt sich uns da doch so eine große Zuwendung 

Gottes zu uns, in der wir mitten drin stehen.  
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Und auch wenn wir noch längst dem entsprechend leben, und auch 

wenn sich immer noch so vieles dazwischen drängt an anderen 

Bildern, an anderen Stimmen, an anderen Wünschen, so bleiben wir 

doch in dieser großen Zuwendung Gottes. Friede. Versöhnung. Das 

zeigt Jesus als er in die Mitte tritt. Das ist es, was im und durch den 

Heiligen Geist, den Jüngern und uns gezeigt, gesagt, ins Herz gelegt 

wird.  

 

Gottes große Zuwendung zu allem Leben, zu uns und wir mitten drin 

und das trotz allem anderen, was auch noch in uns und um uns ist.  

 

Gottes große Zuwendung und wir mitten drin. Das ist Pfingsten. Das ist 

Leben im und durch den Heiligen Geist. Das ist es, was Gott uns 

schenkt und woraus wir leben können.  

 

Lassen wir uns wieder und wieder daran erinnern. Bitten wir Gott, dass 

er sein Bild in uns stark sein lässt und wir in seinem Geist und durch 

seinen Geist selbst zu Boten seiner großen Zuwendung werden.  

 

Friede sei mit uns. Amen.  

 

Lied O komm du Geist der Wahrheit (EG 136;  3 Strophen) 

 

Fürbittgebet   

Heiliger Geist, wir bitten dich: komm. Die Welt braucht dich. 

So viele Menschen, die leiden und krank sind. 

So viele Menschen, die verzweifelt sind und alles zurücklassen. 

So viele Menschen, die nicht wissen, wem sie vertrauen sollen. 

Komm zu ihnen, Heiliger Geist. 

So viele Menschen, die bedroht werden. 

So viele Menschen, die voller Sorgen sind. 

So viele Menschen, die gegen den Tod ankämpfen. 

Komm zu ihnen, Heiliger Geist. 

So viele, die Hass säen, Gewalt üben, den Tod verherrlichen. 
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Komm zu ihnen, Heiliger Geist. 

So viele, die dir vertrauen und sich nach dir sehnen. 

Komm mit deinen Gaben. Komm mit deiner Liebe. 

Komm mit Weisheit, Rat und Stärke. Komm mit deinem Trost. 

Komm in unsere Mitte. Mache uns neu, bewege uns und 

sende uns. 

Und sei in uns und um uns, wenn wir nun mit den Worten, die uns 

Jesus geschenkt hat zu Gott, unserem Urspung, beten:  

Vaterunser 
Vater Unser im Himmel! Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille 

geschehe wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute, und vergib 

uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in 

Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die 

Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.    Amen 

 

Abkündigungen für Montag, 01.06.2020 
Herzlichen Dank für das Opfer vom vergangenen Sonntag in Höhe 
von   
 
Das heutige Opfer ist für Aufgaben in der eigenen Gemeinde 
bestimmt. 
 
Am kommenden Sonntag ist um 10 Uhr Gottesdienst mit Prädikantin 
Beck in der Kirche.  
 
Das Gemeindebüro ist bis zum 15.6. geschlossen. 
Pfarrer Conrad hat ab kommenden Dienstag bis 14.6. Urlaub. Vertretung bei 
Beerdigungen und dringenden seelsorgerlichen Angelegenheiten macht bis 7.6. 
Pfarrer Ebert aus Bodelshausen und vom 9.-14.6. Pfarrer Hannig aus Nehren. 
Susanne Mehlfeld per Telefon und Mail gut zu erreichen.  

 
Dank Posauen, KGRs, … 
 
Bitte achthaben aufeinander beim Gehen. 
 
Segen 

Und so lasst euch in Gottes Segen hüllen:  

Der Herr segne euch und behüte euch! Der Herr lasse sein Angesicht 

leuchten über euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein 

Angesicht auf euch und gebe euch Frieden (3faches Amen)  
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Nachspiel 


